
Samstag, 26. Juni 2021 | Nr. 145 | AZ 8820 Wädenswil | Fr. 4.– | www.zsz.ch

Bezirk Meilen

Samstagrätsel 12
Agenda 13
TV/Radio 14
Börse 22
Wissen 24
Sport 27

Traueranzeigen 8
Veranstaltungen 4
Stellenmarkt 6

Was Sie wo finden

ANZEIGE

Abo-Service 0848 805 521, abo@zsz.ch Inserate 044 515 44 00, inserate@zsz.ch Redaktion 044 928 55 55, redaktion.meilen@zsz.ch

Männedorf Die Masche ist fies:
Eine falsche Bankangestellte
informiert eine Rentnerin am
Telefon über Sicherheitslücken
im E-Banking. Dabei räumt die
Frau das Konto der Seniorin leer.
Immer wieder warnt die Polizei
vor solchenTrickbetrügern.Aber
was,wenn es trotzdem passiert?
Scham und Kummer bei den
Opfern sind oft grenzenlos.Nicht
zuletzt, weil zum finanziellen
Schaden auch der Spott der Ge-
sellschaft kommt. Die Senioren-
bildung Männedorf hat genau
dies zumThema eines Infonach-
mittags gemacht. (red) Seite 3

Telefonbetrug:
Geld und Ehre weg

Fabienne Sennhauser

Rudern, Segeln, Schwimmen,
Stand-up-Paddling, Wasser-Yo-
ga oderTauchen – der Zürichsee
eignet sich für viele verschiede-
ne Wassersportaktivitäten. Da-
von profitieren auch die hiesigen

Vereine. Ihre Mitgliederzahlen
steigen kontinuierlich an. Die
Kehrseite der Medaille: Die Inf-
rastruktur wird knapp.

Das ist etwa in Richterswil der
Fall. Das Clubhaus des Seeclubs
auf dem Hornareal ist zu klein
geworden undwird den Bedürf-

nissen der Ruderer nicht mehr
gerecht. Deshalb plant der Club
bereits seit längerem ein neues
Wassersportzentrum.

Aber auch auf der anderen
Seeseite hat man grosse Visio-
nen: So haben sich die Segler
vereinigung und der Ruderclub

Erlenbach jüngst zusammen
geschlossen, um Aus- und Neu-
bau ihrer Clubhäuser zu koor
dinieren. Dies mit dem Ziel, das
Erlenbacher Seeufer nicht nur
für Vereinsmitglieder zu einem
attraktiven Freizeitareal zu
machen. Seite 3

Wassersport immer beliebter:
Vereinemüssen reagieren
Freizeit Der Zürichsee bietet endlose Möglichkeiten der Freizeitgestaltung.
Das bringt betroffene Vereine platzmässig in die Bredouille – sie hegen Ausbaupläne.

Kilchberg DerMehrgenerationen-
park, dessenHerzstück eine Ska-
teranlage ist, ist einen Schritt
weiter. Denn derBezirksrat, dem
dieAufsicht über die Gemeinden
obliegt, hat den Rekurs einesAn-
wohners abgewiesen.Dieser hat-
te argumentiert, es gehe nicht an,
mitten in einem Naherholungs-
gebiet auf landwirtschaftlich ge-
nutztem Land eine Lärmquelle
zu bauen.DerBezirksrat hat fest-
gehalten, die angeführten Grün-
de und gesetzlichen Grundlagen
seien allenfalls im Rahmen des
Baubewilligungsverfahrens gel-
tend zu machen. (sis) Seite 7

Skaterpark nimmt
weitere Hürde

Horgen Die Mitte Horgen hat an
ihrer letzten Generalversamm-
lung zwei bekannte neue Mit-
glieder begrüsst: Ex-Schulpfle-
gekandidatin Stefanie Huser und
Vizeschulpräsidentin Nathalie
Böttinger. Die Eintritte erfolgen
damit kurz vor den Erneue-
rungswahlen der Gemeindebe-
hörden vom nächsten März. Mit
Wahlkampf habe der Parteiein-
tritt aber nichts zu tun, behaup-
ten alle Beteiligten. (cob) Seite 7

Verstärkung
für Die Mitte

Fussball Die letzte Zweitliga-
Meisterschaftsrunde dieser Sai-
son ist an Spannung nicht zu
überbieten. Sowohl Adliswil wie
auch Horgen brauchen heute
Samstag respektive morgen
Sonntag auf jeden Fall einen
Sieg, um den Ligaerhalt bewerk-
stelligen zu können.Die Seeclubs
geniessen zumindest Heimrecht.
Aber sie sind zusätzlich von Re-
sultaten von anderen Partien ab-
hängig. (maw) Seite 28

Seeclubs
müssen gewinnen

NeueWohnungen
geplant
Richterswil Bauvisiereweisen
aufNeubautenhin,woeinst
Rebberge standen. Seite 5

Meilen Zwei JahrewarEbbe. Jetzt ist derErsatz fürden2019ausserBetriebgesetztenSpringbrunnenvorderSeeanlageangekommen.
Erwird spektakulärerundbunterals seinVorgängerspritzen.DaraufmussmanabernocheinenMonatwarten. (di) Seite 5 Foto:Moritz Hager

Meilen wartet auf die Rückkehr seinerWasserspiele

Fussball Am Montag geht es für
die Schweiz an der EM um den
Viertelfinaleinzug. Gegner ist
Topfavorit Frankreich. Kult-Ex-
perte Gilbert Gress kennt sich im
dortigen Fussball aus – und im
Schweizer. Für einen Sieg gegen
denWeltmeister brauche es viel
Disziplin, einen starken Goalie
und eine Top-Chancenauswer-
tung, sagt der Ex-Nationaltrai-
ner im Interview. (tzi) Seite 27

Gilbert Gress weiss,
wie gewinnen

Italiens Goalie und
das grosse Geld
Fussball 12MillionenEuro
soll «Dollarumma»nächste
Saisonverdienen. Seite 29

Sihltaler feiern
denMeistertitel
Squash DerTriumph istDimitri
SteinmannsGeschenk
zumAbschied. Seite 28

Corona-Impfung Coiffeure, Ver-
käuferinnen undKellner sind der
Covid-Impfung gegenüber be-
sonders kritisch eingestellt. Das
zeigt eine neue Auswertung des
Zürcher Forschungsinstituts So-
tomo. Untersucht wurde die
Impfbereitschaft von insgesamt
zwanzig Berufsgruppen. Auffal-
lend ist, dass die Impfunwillig-
keit ausgerechnet bei jenen Per-
sonen hoch ist, die viel Kontakt

mit Kundinnen und Kunden ha-
ben. In der Gruppe «Sport,Well-
ness, Schönheit» geben 39 Pro-
zent der Befragten an, dass sie
sich gar nicht impfen wollen.
Und nochmals 28 Prozent sind
unschlüssig. Das sind die zweit-
tiefstenWerte.

Nur die Landwirtschaft weist
noch schlechtere Zahlen aus,
doch dort gibt es nurwenig Kon-
taktmit Kunden.Weiter zeigt die

Sotomo-Auswertung, dass die
Impfbereitschaft bei Personen
mit tiefen Löhnen kleiner ist als
bei Gutverdienern – ins
besondere gilt dies für Auslän-
derinnen und Ausländer. Viele
Impfskeptiker gibt es auch im
Verkauf. Die Grossverteiler be-
schwichtigen. Es sei bisher zu
keinen nennenswerten Corona-
Ausbrüchen gekommen, teilt die
Migros mit. (red) Seite 17

Viele sind gegenüber Impfung kritisch
Spionage DerBauchemiekonzern
Sikawurde von einemMitarbei-
ter bestohlen: Dieser lieferte Fo-
tos aus einer Fabrik an den Kon-
kurrenten Mapei, wo er nach
seinemAusscheiden bei Sika an-
heuerte.Die Bundesanwaltschaft
hat ihn wegen wirtschaftlichen
Nachrichtendienstes und Ver-
letzung des Fabrikations- und
Geschäftsgeheimnisses schuldig
gesprochen. (red) Seite 21

Manager spähte
Sika aus

Seite 16

25°12°
Sonnig mit wenigen
Schleierwolken.
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Unter dem Titel «Achtung Be-
trug!» haben die Männedörfler
Fachstelle Alter, die örtliche Se-
niorenbildung und das Forum-
theaterzürich die Bevölkerung in
den Gemeindesaal geladen. Gut
15 Interessierte informieren sich
vor Ort über die Themen Tele-
fonbetrug und falsche Polizisten.

Doch noch ehe die Veranstal-
tung offiziell beginnt, lässt eine
Diskussion zwischen einem
Schauspieler und einer Seniorin
die anderen Zuschauer hellhörig
werden: «Könnten Sie mir 20
Franken leihen? Sie bekommen
es nach dem Stück sofortwieder
zurück – versprochen», pumpt
der junge Mann die Frau an.

Die Aufmerksamkeit aller im
Saal richtet sich auf die beiden,
wie um zu sagen: Das ist doch si-
cherlich ein Test. Nach kurzem
Zögern händigt die Frau das Geld
schliesslich aus.

Die nette Stimme amTelefon
Der offizielle Teil der Veranstal-
tung startet nach einer Einlei-
tung von Ursula Feiner von der
FachstelleAlterMännedorf. Kurz
darauf wird das Publikum auch
schon in den Sog der Geschich-
te rund umMaggie gezogen. Sie
ist einige Tage zuvor einem Te-
lefonbetrug zum Opfer gefallen.
Dies durch den Anruf einer fal-
schen Bankangestellten, welche
ihr von diversen Sicherheitslü-
cken im E-Banking berichtete.

«Sie müssen nur dem Link
folgen, den ich Ihnen geschickt
habe, und danach Ihr Passwort
ins E-Banking eingeben. Dann
kann ich Ihnen helfen», erklärte
die nette Stimme amTelefon.Ge-
sagt, getan. Und schon ist Mag-
gies Konto leer geräumt. Für die
Frau eine grosse Scham. Ihr Ehe-
mann spricht nichtmehrmit ihr,
sie fühlt sich verspottet und mit
ihrem Problem alleingelassen.

Scham der «Schussel-Maggie»
Als Maggie mit ihrer Freundin
Paula zusammentrifft, will sie
nicht so recht mit der Sprache
herausrücken. Schliesslich stösst
auch noch Maggies Neffe Beni
zur Gruppe undwill den Frauen
seine Lose verkaufen.

Maggie verlässt das Tref-
fen. Ihr Neffe berichtet Freun-
din Paula derweil munter vom
Fauxpas seinerTante.Wortewie
«Schussel-Maggie» und «Mir
würde das ja nie passieren» fal-
len. Ironie der Geschichte: Zum
Schluss des Stückes geht auch
der selbstsichere Neffe Betrü-
gern auf den Leim.

Auch Junge sind betroffen
Auf die Vorstellung folgt der in-
teraktive Teil derVeranstaltung:
Rege tauschen die Anwesenden

dabei Geschichten aus dem ei-
genen Umfeld miteinander aus.
Auch Vorschläge werden vorge-
bracht, wie Maggie und ihr Um-
feldmit der Situation besser hät-
ten umgehen können.

Was als Erstes thematisiert
wird, ist der letzte Teil des Stü-
ckes,welcher auf viele Lacher ge-
stossen ist. «Ich finde es gut, dass
gezeigtwird, dass auch Junge auf
solche Maschen hereinfallen»,
lautet die Rückmeldung einer
Zuschauerin.

Das Publikum ist sich auch
darüber einig, dass Paula und der
Neffe nicht taktvoll reagiert ha-
ben. Doch handelt es sich nicht
umsonst um einen interaktiven
Anlass. So schlüpft eine Zu-
schauerin kurzerhand in die Rol-
le der Freundin Paula.Als solche
sucht sie nun das Gespräch mit
Maggie. «Ich spüre, dass es dir
heute nicht gut geht.Waswürde
dir jetzt helfen?», lauten ihre ein-
fühlsamenWorte.

Gespräch suchen ist wichtig
Regewird auch die Situation des
Ehepaares nach demVerlust des
Geldes besprochen. Das Publi-
kum ist sich einig, dass Gesprä-
che und Austausch die einzigen
Wege seien, über die Schamhin-
wegzukommen. Eine Frau aus
demPublikummeint dazu keck:
«Wenn ich einem Betrüger auf-
sitzen würde und mein Partner
mich danach nicht mehr ernst
nimmt, dann würde ich schleu-
nigst dafür sorgen, dass auch er
hereingelegt wird.»

Doch auch an eigenen Berüh-
rungenmit demThemamangelt
es nicht. EineAnwesende erhielt
selbst einenAnruf eines falschen
Polizisten. «Damals dachte ich:
Endlich passiertmir auchmal so
etwas! Ich freute mich, dem An-
rufer überlegen zu sein. Ich hat-
te ihn sofort durchschaut», be-
richtet sie lachend. Trotzdem
habe sie der Anruf verunsichert
und Misstrauen geschürt.

Nach dem anregenden Anlass
erhält dann auch die grosszügige
Zuschauerin ihre ausgeliehenen
20 Franken zurück, ganz so wie
versprochen. «Manchmal muss
man eben auch auf sein Bauch-
gefühl hören.Man kann schliess-
lich nicht hinter jedemMenschen
einenBetrügervermuten»,meint
eine andere Zuschauerin dazu.

Lea Huber

Weitere Aufführungsdaten:
7. September in Uetikon,
28. September in Herrliberg und
19. Oktober in Meilen. Die Anlässe
wurden von den Gemeinden
in Auftrag gegeben und finanziert,
unterstützt wurden sie von der
Spitex Zürichsee.

Erst bestohlen, dann
auch noch verspottet
Betrugsprävention in Männedorf Telefonbetrug
hat nicht nur finanzielle Folgen, viele Opfer
schämen sich auch.

Die Schauspieler vom Forumtheaterzürich präsentieren in Männedorf
ein Stück zum Thema Betrug. Foto: Michael Trost

Wollen ihre nachbarschaftlichen Beziehungen intensivieren: Die Seglervereinigung Erlenbach (links) und der Ruderclub Erlenbach. Foto: M. Trost

Mirjam Bättig-Schnorf

Die Seglervereinigung (SVE) und
der Ruderclub (RCE) Erlenbach
erfreuen sich grosser Beliebt-
heit. «In den letzten zehn Jahren
ist unser Verein stark gewach-
sen», sagt Elmar Artho, Verant-
wortlicher für Projekte und Öf-
fentlichkeitsarbeit der SVE. Ak-
tuell zählt die Vereinigungmehr
als 100 Mitglieder. Auch immer
mehr Junge würden dazustos-
sen, seit der Besitz eines eige-
nen Bootes keineVoraussetzung
mehr darstelle.

Das gleiche Bild beim Ruder-
club 100Meterweiter in Richtung
Rapperswil: Mit seinen derzeit
260Mitgliedern ist er der gröss-
te Sportclub in Erlenbach.

Bezüglich Infrastruktur stos-
se man an Grenzen, heisst es in
einer gemeinsamenMedienmit-
teilung der Sportvereine. Beide
planen deshalb einen Aus- be-
ziehungsweise Neubau ihres je-
weiligen Clubhauses.Darüberhi-
naus haben es sich die beiden
Vereine zumZiel gesetzt, das Ge-
bietWyden/Heslibach zu einem
attraktivenAreal für denWasser-
sport zu machen.

Sauna am See
Die beiden Sportvereine ha-
ben deshalb als Trägerschaft
die Website «Wassersport Er-
lenbach» lanciert. «Wir wollen
damit in einen öffentlichen Di-
alog treten mit weiteren Inter-
essengruppen wie Anwohnern,
Wassersportlern oder Vereins-
mitgliedern», sagt Artho. Da-
durch sollen Gestaltungsideen
möglichst breit verankert wer-
den. Tony Nüscheler, Präsident
des RCE, schweben auch Work-
shops vor, um «die Ideen der In-
teressierten abzuholen».

Im aktuellen Ideenpool für
das Seeareal sind viel Grünfläche
zwischen den Bootshäusern der
beidenVereine, clevereWegfüh-

rungen, die Erstellung einer Pé-
tanqueanlage, Stellplätze fürKa-
jaks und Stand-up Paddles (SUP)
oder auch eine Sauna am See zu
finden.

Auf derWebsite präsentieren
die beiden Vereine überdies die
Visionen für ihre künftigen Club-
häuser. Die Seglervereinigung
ist an diesem Punkt bereits eini-
ges weiter als der Ruderclub.
Seit 2014 strebt sie den Bau ei-
nes neuen Clubhauses an. Das
derzeitige Vereinshaus direkt
amSeewurde gemäss ElmarArt-
ho vor etwa 50 Jahren erstellt
und entspreche in Sachen Infra-
struktur und Sanitäranlagen kei-
neswegs den aktuellen Bedürf-
nissen.

Prekäre Platzverhältnisse
Das neue Clubhaus würde hin-
ter dem alten Gebäude erstellt
und präsentiert sich auf einer
Visualisierung als zweistöcki-
ger Holzbau mit Terrasse und
grosszügigen Fensterfronten im
oberen Stock. Das Haus soll die
prekären Platzverhältnisse lö-
sen, aber auch Raum für einen
weiteren Ausbau von Wasser-
sportaktivitäten bieten sowie
der Öffentlichkeit einen Mehr-
wert bringen.

«Unsere Idee ist, dasHausmit
derSchule, anderenVereinenund
am Wassersport interessierten
Organisationen zu teilen», sagt
Elmar Artho. Das könnten SUP,
Kajakfahrer, Surfer, Fischer oder
auch Betreiber von Wasseryoga
und -gymnastikkursen sein.

Vertrag läuft aus
Das alte Clubhäuschen wür-
de weiter genutzt, etwa für den
Jugendsegelkurs. Die Kosten
für den Neubau liegen bei etwa
1, 5 Millionen Franken. «Ein
Drittel davon könnten wir sel-
ber stemmen, beim Rest sind
wir auf Fremdkapital angewie-
sen», sagt Artho. Baubeginn

soll 2023 sein, eine Einweihung
des Neubaus gemäss Website
bereits 2024.

Auch das Clubhaus des Ru-
derclubs ist in die Jahre gekom-
men und kann gemäss Club-Prä-
sident Tony Nüscheler «nicht
mehr sinnvoll renoviert wer-
den». «Das Gebäude wurde vor
knapp 70 Jahren für etwa 80
Mitglieder erstellt.» Da der Bau-
rechtsvertragmit der Gemeinde
Erlenbach 2029 auslaufe, wol-
le man bis spätestens auf die-
sen Zeitpunkt hin ein Projekt in
petto haben.

Ein neues Clubhaus müsste
genug Raumbieten fürGardero-
ben, Trainingsmöglichkeiten an
Land sowie für den stark wach-
senden Bootspark, erklärt der
Ruderclub-Präsident. Mit der
Seglervereinigung «nebenan»
könnte eine gemeinsameWerk-
statt genutzt oder einMotorboot
für die Trainer geteiltwerden, so
eineweitere Idee. «Die eigens ge-
gründete Ruderclub-Baukom-
mission will Anfang Herbst ei-
nenWettbewerb für clubinterne
Architekten lancieren», sagt Nü-
scheler.

Gemeinde will Mehrwert
«DerGemeinderat fördert grund-
sätzlich sportliche Aktivitäten
sowie bessere Seezugänge fürdie
Bevölkerung», sagt Gemeinde-
präsident Sascha Patak (FDP).
Entsprechend gross sei das Inte-
resse an den Projekten der bei-
denWassersportvereine. «Wenn
die Gemeinde sich finanziell an
den Kosten oder mit Baurechts-
land beteiligen soll, muss aber
ein Mehrwert für die Bevölke-
rung entstehen.»

Derzeit sei vieles noch in der
Entwicklung. «Dass die Clubs
mit ihren Ideen an die Öffent-
lichkeit gelangen, finde ich gut.»
Dadurch könnten mehrheitsfä-
hige Lösungen gefunden und an-
schliessend vertieft werden.

Wie Erlenbach zumMekka
fürWassersportler werden soll
Sportvereine wollen bauen Rudern und Segeln, Stand-up-Paddling undWasser-Yoga – die
Seglervereinigung und der Ruderclub Erlenbach wollen ihr Seeufer attraktiver gestalten.

«Wenn die
Gemeinde sich
finanziell an den
Kosten odermit
Baurechtsland
beteiligen soll,
muss aber ein
Mehrwert für
die Bevölkerung
entstehen.»
Sascha Patak (FDP)
Gemeindepräsident Erlenbach


